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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zur druckentlastenden Lagerung von Patienten

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Druck entlastenden Lagerung von Patienten, mit
einer Unterlage, die mehrere Sitz- und/oder Liegemodule
mit jeweils wenigstens einer mit einem Fluid, insbesonde-
re mit Luft, gefüllten Kammer aufweist, wobei der Druck in
der wenigstens einen Kammer eines ersten Sitz- und/oder
Liegemoduls unabhängig vom Druck der wenigstens einen
Kammer eines anderen Sitz- und/oder Liegemoduls geregelt
ist. In vorteilhafter Weise ist vorgesehen, dass wenigstens
einem Sitz- oder Liegemodul ein außerhalb der Unterlage
angeordneter Drucksensor zum Messen des Drucks inner-
halb der wenigstens einen Kammer des Sitz- und/oder Lie-
gemoduls zugeordnet ist und/oder dass die Sitz- und/oder
Liegemodule unterschiedlich groß sind und/oder eine unter-
schiedliche Form aufweisen und/oder dass mehrere Pum-
pen zur Druckerzeugung vorhanden sind, wobei jedem Sitz-
und/oder Liegemodul eine eigene Pumpe zugeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Dier Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur
druckentlastenden Lagerung von Patienten, mit einer
Unterlage, die mehrere Sitz- und/oder Liegemodule
mit jeweils wenigstens einer, mit einem Fluid, insbe-
sondere mit Luft, gefüllten Kammer aufweist, wobei
der Druck in der wenigstens einen Kammer eines
ersten Sitz- und/oder Liegemoduls unabhängig vom
Druck der wenigstens einen Kammer eines anderen
Sitz- und/oder Liegemoduls geregelt ist.

[0002] Aus DE 10 2004 041 996 A1 ist eine Liege-
vorrichtung bekannt, die eine Matratze mit einer Viel-
zahl von gitterförmig angeordneten Luftkammern auf-
weist. Bei dieser Vorrichtung gibt es eine Vielzahl
von steuerbaren Ventilen, wobei jedes Ventil einer
der Luftkammern zugeordnet ist. Ferner ist eine Viel-
zahl von Sensoren vorgesehen. Eine Steuereinheit
steuert die Ventile individuell in Abhängigkeit von den
Ausgangssignalen der Sensoren. Außerdem weist
die Liegevorrichtung eine mit den Ventilen verbunde-
ne Luftquelle auf. Die Liegevorrichtung hat den Nach-
teil, dass sich die Matratze, beispielsweise nach einer
Änderung der Liegeposition eines Patienten, nur sehr
langsam an neue Bedingungen anpassen kann. Dies
ist im Wesentlichen darauf zurückzuführen, dass zu
einem gegebenen Zeitpunkt systembedingt lediglich
der Druck in einer einzigen Luftkammer geregelt wer-
den kann.

[0003] Aus DE 603 04 877 T2 ist eine Matratze be-
kannt, bei der die Unterstützung des Körpers des
Benutzers manuell oder automatisch eingestellt wer-
den kann. Die Matratze beinhaltet Lufteinlässe, ei-
nen elektrischen Kompressor, elektrische Ventile, ei-
ne Steuereinheit, einen Automatikschalter, mehrere
Drucksensoren und eine äußere Abdeckung, in wel-
che eine Polsterung angeordnet ist. Darüber hinaus
sind Luftkammern vorgesehen, die zum Aufblasen
geeignet sind, um den Körper mindestens eines Be-
nutzers zu tragen, wobei die Luftkammern mittels der
Lufteinlässe mit dem elektrischen Kompressor ver-
bunden sind, um Luft von außen anzusaugen und in
die Luftkammern zu pumpen. Die Lufteinlässe sind
mit den elektrischen Ventilen versehen, die mit der
Steuereinheit verbunden sind, welche mit dem Au-
tomatikschalter verbunden ist, der in einer elektri-
schen Leitung zwischen dem Kompressor und ei-
ner elektrischen Leistungsquelle angeordnet ist, wo-
bei die Steuereinheit die elektrischen Ventile und/
oder den Automatikschalter in Übereinstimmung mit
von den Drucksensoren kommenden Steuersignalen
öffnet und schließt. Die Luftkammern sind in eine
oder mehrere Gruppen von miteinander verbunde-
nen Luftkammern gruppiert. Es ist vorgesehen, dass
die Drucksensoren den Druck in den Luftkammern ei-
ner Gruppe messen, der sich von den Luftkammern
der selben Gruppe, der mit den Einlässen verbun-
den sind, unterscheidet. Auch bei dieser Vorrichtung

ist eine Anpassung an geänderte Benutzungsbedin-
gungen, beispielsweise nach einer Umlagerung ei-
nes Patienten, nur sehr langsam möglich.

[0004] Die vorgenannten, aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Vorrichtungen haben darüber hinaus
den Nachteil, dass viele lange elektrische Leitungen
zur Ansteuerung der Ventile erforderlich sind. Dar-
über hinaus sind die Ventile von außen nur sehr
schwer zugänglich, was selbst einfachste Wartungs-
und Reparaturarbeiten sehr erschwert. Außerdem
sind die vorbekannten Matratzen in keiner Weise ver-
änderbar und damit auch nicht individuell einsetzbar.

[0005] Die gleichen Nachteile weist auch die aus
DE 199 24 976 A1 bekannte dynamische Druckre-
duktionsoberfläche auf. Diese besteht aus in einer
Matrix angeordneten weichen luft- oder flüssigkeits-
gefüllten Zellen, deren Oberflächenradius nicht deut-
lich größer ist, als der Oberflächenradius des darauf
lagernden Patienten und deren Durchmesser kleiner
ist, als der des darauf lagernden Angiosoms und de-
ren Innendruck regelbar ist und/oder in einer zeitlich
definierten Weise variiert werden kann. Insbesonde-
re ist bei dieser Druckreduktionsoberfläche vorgese-
hen, dass die Zellen ganz oder teilweise aus einem
mäßig luftdurchlässigen Material gefertigt sein kön-
nen, so dass feuchte Kammern vermieden werden.

[0006] Aus DE 10 2006 008 598 A1 ist eine Lie-
gevorrichtung bekannt, die eine Matratze mit einer
Vielzahl von gitterförmig angeordneten Luftkammern
aufweist. Außerdem ist ein Matratzenprofilspeicher
vorgesehen, in welchem für jede der Luftkammern
einem Matratzenprofil entsprechende Ventil-Steuer-
daten abgespeichert sind. Darüber hinaus weist die
Liegevorrichtung eine Datenträgeraufnahme auf, in
welche ein Datenträger einsetzbar ist. Es sind Mit-
tel zum Beschreiben eines eingesetzten Datenträ-
gers mit Ventil-Steuerdaten und Mittel zum Lesen von
Ventil-Steuerdaten, die auf einem eingesetzten Da-
tenträger abgespeichert sind, vorgesehen. Als Be-
sonderheit ist vorgesehen, dass die Liegevorrichtung
einer Datenschnittstelle aufweist, über welche Ventil-
Steuerdaten drahtlos ausgebbar und drahtlos emp-
fangbar sind. Auf diese Weise ist das Problem vieler
und langer elektrischer Leitungen zur Ansteuerung
der Ventile vermieden. Dies allerdings zum Preis ei-
ner erhöhten elektromagnetischen Strahlungsbelas-
tung, was insbesondere in Krankenhäusern proble-
matisch sein kann. Darüber hinaus ist die Gesamt-
komplexität des Systems durch die Vielzahl der er-
forderlichen Empfangs- und Sendeeinheiten sehr er-
höht, so dass das System sehr störanfällig ist. Dar-
über hinaus ist auch bei diesem System eine schnel-
le Anpassung an geänderte Bedingungen, beispiels-
weise nach einer Umlagerung eines Patienten nicht
möglich, weil die einzelnen Luftkammern nur sequen-
tiell angesteuert werden können. Darüber hinaus ist
auch dieses System als reines Matratzensystem aus-
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führt, das für andere Anwendungen, beispielsweise
als Auflage für einen Rollstuhl, nicht umgerüstet wer-
den kann.

[0007] Aus DE 100 56 235 A1 ist eine Matratze mit
unabhängig voneinander aufblasbaren Kammern be-
kannt. Um eine verbesserte Dekubituslagerung zu
ermöglichen, sowie insbesondere weitere Anwen-
dungsfelder einer derartigen Matratze zu eröffnen,
ist vorgesehen, dass das Druckniveau jeder Kam-
mer nach einem vorgegebenen Druckprofil automa-
tisch verändert wird. Die von einer Pumpe erzeug-
te Druckluft wird mit steuerbaren Zweiwegeventilen
zu den einzelnen Kammern geleitet. Es kann vor-
gesehen sein, dass mehrere Kammern zu Gruppen
zusammengeschaltet sind. Auch diese Vorrichtung
weist die zuvor genannten Nachteile auf.

[0008] Gleiches gilt in Bezug auf die Auflage für ei-
nen Krankenbett, die aus DE 100 58 717 A1 bekannt
ist. Diese Auflage weist wenigstens eine Hohlkammer
auf, die mit einem Fluid füllbar ist. Darüber hinaus
sind Mittel zum Messen des in der wenigstens einem
Hohlkammer herrschenden Fluiddrucks, sowie Mittel
zum Einstellen eines Solldrucks für das die wenigs-
tens eine Kammer füllende Fluid vorgesehen. Es sind
Berechnungsmittel zur Berechnung des für einen Pa-
tienten geeigneten Fluiddrucks vorgesehen, mittels
derer der geeignete Druck unter Einbeziehung der
Körperdaten des Patienten festgelegt werden kann,
wobei die Körperdaten neben dem Gewicht des Pati-
enten auch dessen Körpergröße beinhalten.

[0009] Aus EP 1 920 682 B1 ist eine Vorrichtung
zur Ermittlung der Höhe einer Luftkammer bekannt.
Bei dieser Vorrichtung ist ein Höhensensor mit ei-
nem Bildaufnahmeelement vorgesehen, der anhand
von an der Innenfläche der Oberseite einer Luftkam-
mer angeordneter Markierungspunkte die Höhe der
Luftkammer ermittelt. Eine Matratze, die mit einer
solchen Vorrichtung zur Ermittlung der Höhe aus-
gerüstet ist, weist jedoch dieselben Nachteile auf,
wie die übrigen vorgenannten Vorrichtungen. Eine
Matratze mit separat formbaren Zellen ist auch aus
US 5,829,081 bekannt. Auch bei dieser Vorrichtung
ist in jeder Zelle ein Drucksensor angeordnet, der ein
Sensorsignal über eine elektrische Leitung ausgibt.
Darüber hinaus ist ein elektrisch schaltbares Ventil in
jeder Zuführleitung von einer Pumpe zu der jeweili-
gen Luftkammer vorgesehen.

[0010] Aus US 5,873,137 ist eine pneumatische Ma-
tratze mit einer Vielzahl von steifen nebeneinander
angeordneten Rippen bekannt. Eine Vielzahl von
pneumatischen Kissen ist jeder Rippe zugeordnet.
Der Druck in den pneumatischen Kissen wird mittels
eines Kontrollsystems gesteuert. Die pneumatischen
Kissen sind an eine Vielzahl von Leitungen in den
Rippen an das Kontrollsystem angeschlossen, wel-

ches diese selektiv an eine Hauptversorgungseinheit
anschließt.

[0011] Aus US 4,542,547 ist eine Unterlage bekannt,
die selektiv aufgeblasen werden kann. Mehrere die-
ser Unterlagen können zu einem Bett zusammenge-
setzt werden.

[0012] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine gegenüber dem Stand der Technik ver-
besserte Vorrichtung zur Druck entlastenden Lage-
rung von Patienten anzugeben.

[0013] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung der
eingangs genannten Art gelöst, die dadurch gekenn-
zeichnet ist, dass

a. wenigstens einem Sitz- und/oder Liegemodul
ein außerhalb der Unterlage angeordneter Druck-
sensor zum Messen des Drucks innerhalb der we-
nigstens einen Kammer des Sitz- und/oder Liege-
moduls zugeordnet ist und/oder dass
b. die Sitz- und/oder Liegemodule unterschiedlich
groß sind und/oder eine unterschiedliche Form
aufweisen sind und/oder dass
c. mehrere Pumpen zur Druckerzeugung vorhan-
den sind, wobei jedem Sitz- und/oder Liegemodul
eine eigene Pumpe zugeordnet ist.

[0014] Eine Ausführung, bei der wenigstens einem
Sitz- und/oder Liegemodul ein außerhalb der Unterla-
ge angeordneter Drucksensor zugeordnet ist, hat den
ganz besonderen Vorteil, dass die Unterlage frei von
elektrischen Leitungen zur Ansteuerung der Druck-
sensoren sein kann. Insbesondere hat eine solche
Ausführung den ganz besonderen Vorteil, dass die
Elektronik zum Ansteuern der Drucksensoren und/
oder zum Auswerten der von den Drucksensoren ge-
lieferten Messsignale vollständig von der Unterlage
getrennt sein kann. Insbesondere ist ein solche Aus-
führung auch wartungsärmer, weil sämtlichen rege-
lungsrelevanten Bauteile getrennt von der Unterlage,
beispielsweise in einem separaten Steuerungsmodul
angeordnet sein können.

[0015] Eine Ausführung, bei der die Sitz- und/oder
Liegemodule unterschiedlich groß sind und/oder eine
unterschiedliche Form aufweisen, hat den ganz be-
sonderen Vorteil, dass die Unterlage individuell an die
speziellen Anforderungen bei Belastung durch einen
liegenden oder sitzenden Patienten angepasst aus-
gebildet sein kann. So kann beispielsweise vorgese-
hen sein, dass in einem Bereich, der für die Lagerung
des Beckens eines Patienten vorgesehen ist, eine
Vielzahl von mehreren, vorzugsweise hinsichtlich des
Innendrucks einzeln regelbaren, kleineren Kammern
– insbesondere Kammern mit einer kleineren Aufla-
gefläche für den Patienten – angeordnet sind, wäh-
rend in einem anderen Bereich, der beispielsweise
zur Unterstützung der Beine oder des Kopfbereichs
eines Patienten bestimmt ist, größere, beispielswei-
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se zur Längserstreckung eines Patienten quer verlau-
fende Kammer, längliche Kammern angeordnet sind,
die, insbesondere hinsichtlich der Auflagefläche für
den Patienten, größer sind, als die Kammern für den
Beckenbereich. Wie weiter unten noch detailliert aus-
geführt ist, bieten unterschiedlich große und/oder un-
terschiedlich geformte Sitz- und/oder Liegemodule in
vorteilhafter Weise die Möglichkeit, die Unterlage in-
dividuell angepasst zusammenzustellen. Hierbei ist
insbesondere auch denkbar, dass ein Sitz- und/oder
Liegemodul oder mehrere Sitz- und/oder Liegemodu-
le winkelig geformt sind oder derart, dass sie nach Art
eines Puzzles zu einer oder mehrerer Sitz- oder Lie-
geflächen zusammengestellt werden können.

[0016] Insbesondere besteht der ganz besondere
Vorteil, dass beispielsweise im Kopf- und Fußbereich
einer als Matratze ausgebildeten Unterlage jeweils
mehrere, beispielsweise drei längliche Liegemodule
quer zur Liegerichtung angeordnet sind, während im
Mittelbereich, flankiert von parallel zur Liegerichtung
angeordneten länglichen Liegemodulen, eine Viel-
zahl von im Querschnitt kleineren, quadratischen Lie-
gemodulen, vorzugsweise mit jeweils einer einzigen
Kammer angeordnet ist. Eine solche Anordnung von
Liegemodulen erlaubt insbesondere eine besonders
gute Detektion der Lageposition des Patienten.

[0017] Bei einer besonderen Ausführung ist vorge-
sehen, dass die Sitz- und/oder Liegemodule lösbar,
insbesondere werkzeugfrei lösbar, miteinander ver-
bunden sind. Hierzu können beispielsweise Bänder,
die die Sitz- und/oder Liegemodule umgreifen und an-
einander halten vorhanden sein. Auch die Verwen-
dung von Klettverbindungen ist beispielsweise mög-
lich. Insbesondere eine solche Ausführung ermög-
licht es, dass die Sitz- und/oder Liegemodule in unter-
schiedlich räumlichen Anordnungen zueinander zur
Bildung einer Unterlage miteinander verbindbar sind.

[0018] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform kann
vorgesehen sein, dass jedem Sitz- und/oder Liege-
modul ein eigener Drucksensor zugeordnet ist. Insbe-
sondere kann vorgesehen sein, dass jedem Sitz- und/
oder Liegemodul ein eigener, außerhalb der Unter-
lage angeordneter Drucksensor zugeordnet ist. Wie
bereits erwähnt, hat eine solche Ausführung den Vor-
teil, dass im Bereich der Unterlage elektrische Leitun-
gen vermieden sind.

[0019] Eine Ausführung, bei der mehrere Pumpen
zur Druckerzeugung vorhanden sind, wobei jedem
Sitz- und/oder Liegemodul eine eigene Pumpe zu-
geordnet ist, hat den ganz besonderen Vorteil, dass
simultan mehrere, oder gar alle Sitz- und/oder Lie-
gemodule, mit einem unter Druck stehenden Fluid
versorgt werden können. Eine Anpassung an geän-
derte Randbedingungen, wie beispielsweise nach ei-
ner Umlagerung eines Patienten, ist bei einem sol-
chen System sehr schnell möglich, weil gleichzeitig

der Druck in mehreren Sitz- und/oder Liegemodulen
unabhängig voneinander, geregelt werden kann.

[0020] Bei einer besonders vorteilhaften Ausführung
sind die Pumpen außerhalb der Unterlage angeord-
net. Diese Ausführung hat den Vorteil, dass elektri-
sche Zuleitungen zur Energieversorgung der Pum-
pen im Bereich der Unterlage vermieden sind. Insbe-
sondere kann vorteilhaft vorgesehen sein, dass die
Pumpen gemeinsam in einem Steuerungsmodul an-
geordnet sind. Insbesondere kann ein solches Steue-
rungsmodul auch die Drucksensoren beinhalten.

[0021] Bei einer ganz besonders vorteilhaften Aus-
führung verlaufen zwischen einem solchen Steue-
rungsmodul und der Unterlage lediglich Druckschläu-
che, jedoch keine elektrischen Leitungen.

[0022] Es ist prinzipiell möglich, dass mehreren Sitz-
und/oder Liegemodulen derselbe Drucksensor zuge-
ordnet ist. Vorzugsweise ist jedoch vorgesehen, dass
jedem Sitz- und/oder Liegemodule ein eigener Druck-
sensor zugeordnet ist.

[0023] Insbesondere ein solches System kann in
vorteilhafter Weise modulartig aufgebaut sein. Bei-
spielsweise kann an ein Steuerungsmodul, das die
Drucksensoren und die Pumpen beinhaltet, in unter-
schiedlicher Weise eine Vielzahl von Sitz- und/oder
Liegemodulen in individueller Zusammenstellung an-
gekoppelt sein. Ein solches System hat insbesondere
den Vorteil, dass es flexibel hinsichtlich der jeweiligen
Anwendung ausgebildet werden kann. Es ist insoweit
einfach, beispielsweise ein System aus Modulen zu-
sammenzustellen, die für eine Auflage für einen Roll-
stuhl bestimmt sind und auch ebenso einfach mög-
lich, modulartig ein System zusammenzustellen, das
für eine Bettauflage geeignet ist.

[0024] Beispielsweise kann ein Sitz- und/oder Liege-
modul mehrere Kammern aufweisen. Vorzugsweise
sind die Kammern eines Sitz- und/oder Liegemoduls
mechanisch miteinander, beispielsweise durch Kle-
ben, Vernähen oder durch eine Klettverbindung, ver-
bunden. Insbesondere kann auch vorgesehen sein,
dass die Kammern eines Sitz- und/oder Liegemoduls
derart miteinander verbunden sind, dass das Fluid
von einer Kammer in die andere Kammer strömen
kann. Bei einer solchen Ausführung wird der Druck
in den Kammern eines Sitz- und/oder Liegemoduls
von einem einzigen zugeordneten Drucksensor über-
wacht und ggf. mit Hilfe einer zugeordneten Pumpe
erhöht. Zum Verringern des Drucks kann, vorzugs-
weise in dem Steuermodul, ein Ablassventil vorgese-
hen sein.

[0025] Es kann auch vorgesehen sein, dass eines
oder mehrere der Sitz- und/oder Liegemodule ledig-
lich eine einzige Kammer aufweist. In diesem Fall ist
die einzige Kammer vorzugsweise an einen einzigen,
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zugeordneten Drucksensor und an eine zugeordnete
Pumpe, sowie an ein zugeordnetes Ablassventil, die
allesamt vorzugsweise in dem Steuermodul angeord-
net sind, über eine Druckleitung, insbesondere einem
Druckschlauch, angeschlossen.

[0026] Das Steuerungsmodul kann vorteilhaft in der
Weise aufgebaut sein, dass es eine Grundplatte auf-
weist, die die einzelnen Pumpen und die einzelnen
Drucksensoren – ggf. austauschbar – trägt.

[0027] Wie bereits erwähnt kann in vorteilhafter Wei-
se vorgesehen sein, dass die Unterlage mehre-
re kleine Sitz- und/oder Liegemodule aufweist, die
von mehreren größeren Sitz- und/oder Liegemodu-
len umgeben sind. Alternativ oder zusätzlich kann
auch vorgesehen sein, dass die Unterlage ein Ras-
ter von rechteckigen, kleineren Sitz- und/oder Liege-
modulen aufweist, das von mehreren größeren, läng-
lichen Sitz- und/oder Liegemodulen umgeben ist. Es
ist alternativ oder zusätzlich auch möglich, dass die
Unterlage als Liegeunterlage ausgebildet ist und in ei-
ner Zone, die für den Beckenbereich eines Patienten
ausgebildet und bestimmt ist, mehrere kleinere, ins-
besondere rechteckige, Sitz- und/oder Liegemodule
aufweist, die von mehreren größeren Sitz- und/oder
Liegemodulen umgeben sind.

[0028] Diese Ausführungsformen haben den ganz
besonderen Vorteil, dass in den besonders druck-
belasteten Auflagebereichen, wie der Beckenzone,
eine besonders genaue Steuerung und Druckvertei-
lung ermöglicht ist. Insbesondere kann auf diese Wei-
se besonders genau eine Druckkonfiguration einge-
stellt werden, bei der die von einem Patienten ausge-
übte Gewichtskraft auf eine möglichst große Fläche
der Unterlage verteilt ist.

[0029] Bei einer vorteilhaften Ausführung ist vorge-
sehen, dass die Kammern eines Sitz- und/oder Lie-
gemoduls und/oder die Kammern der Unterlage ei-
ne Sitzfläche oder eine Liegefläche ausbildend in ei-
ner gemeinsamen Ebene angeordnet sind. Alterna-
tiv oder zusätzlich kann vorteilhaft vorgesehen sein,
dass die Kammern eines Sitz- und/oder Liegemoduls
und/oder die Kammern der gesamten Unterlage im
unbelasteten Zustand dieselbe Höhe aufweisen.

[0030] In vorteilhafter Weise können die Pumpen als
Membranpumpen ausgeführt sein. Solche Pumpen
haben den ganz besonderen Vorteil, dass sie einer-
seits leise arbeiten und darüber hinaus besonders zu-
verlässig sind.

[0031] Wie bereits erwähnt, kann in vorteilhafter
Weise vorgesehen sein, dass eine Regelvorrichtung
den Druck in den Kammern der Sitz- und/oder Lie-
gemodule derart regelt, dass die durch einen Patien-
ten auf die Unterlage ausgeübte Gewichtskraft auf
eine möglichst große Kontaktfläche zwischen dem

Patienten und der Unterlage verteilt ist. Es kann al-
ternativ jedoch auch vorgesehen sein, durch geziel-
te Steuerung der Druckverhältnisse die Restmobili-
tät des Patienten anzuregen; dies insbesondere in
der Weise, dass sich der Patient aufgrund einer be-
sonderen Druckverteilung aus eigener Kraft bewegt,
was insbesondere einem Wundliegen entgegenwirkt.
Dies kann beispielsweise dadurch erfolgen, dass ein-
zelne Sitz- und/oder Liegemodule gezielt vorüberge-
hend hart aufgepumpt werden, während andere, ins-
besondere den hart aufgepumpten Modulen benach-
barte Sitz- und/oder Liegemodule, besonders weich
eingestellt werden.

[0032] Bei einer vorteilhaften Ausführung wird, vor-
zugsweise mit einer Auswertevorrichtung, aus den
Messwerten der Drucksensoren und/oder aus den
Regelsignalen für die Pumpen die aktuelle Position
für den Patienten auf der Unterlage und/oder die ak-
tuelle Körperhaltung des Patienten auf der Unterla-
ge und/oder ein Gewichtsverteilungsprofil und/oder
ein zeitliches Bewegungsprofil ermittelt. Es kann –
alternativ oder zusätzlich – auch vorgesehen sein,
dass eine Auswertevorrichtung ermittelt, ob der Pati-
ent sich innerhalb eines vorgegebenen oder vorgeb-
baren Zeitraumes bewegt hat.

[0033] Insbesondere kann das Ergebnis der Ermitt-
lungen, beispielsweise einem Pfleger, auf einem Dis-
play angezeigt werden, damit der Pfleger Rück-
schlüsse auf eine möglicherweise vorzunehmende
Umlagerung eines Patienten ziehen kann. In vorteil-
hafter Weise kann vorgesehen sein, dass die Aus-
wertevorrichtung zum Ermitteln der Position und/
oder der Körperhaltung und/oder des Gewichtsvertei-
lungsprofils und/oder des Bewegungsprofils und/oder
ob der Patient sich innerhalb eines vorgebbaren oder
vorgebbaren Zeitraums bewegt hat, die Messwerte
der Drucksensoren benachbarter Bereiche und/oder
die Regelsignale für die Pumpen benachbarter Berei-
che miteinander vergleicht.

[0034] Insbesondere wenn die Auswertevorrichtung
feststellt, dass ein Patient sich nicht bewegt hat, kann
sie ein Alarmsignal ausgeben und/oder den Druck in
den Sitz- und/oder Liegemodulen derart regeln, dass
ein auf der Unterlage sitzender oder liegender Patient
zum Ausführen einer Eigenbewegung angeregt wird.

[0035] In der Praxis ist es oft ausreichend, das dy-
namische Liegeverhalten zu erfassen, ohne jedoch
absolut festzustellen, wo sich der Patient tatsächlich
in welcher Haltung befindet. Insoweit kann die Vor-
richtung auch hinsichtlich der Auswertelektronik ein-
fach aufgebaut sein. Es ist jedoch nach einem unab-
hängigen Erfindungsgedanken auch möglich, zusätz-
lich an den Füßen des Bettes des Patienten Wiege-
einrichtung anzuordern, um zumindest den Schwer-
punkt der Belastung – ggf. zusätzlich zu einer Aus-
wertung der Druckverhältnisse in den Sitz- und/oder
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Liegemodulen – zu erfassen. Hierdurch kann vermie-
den werden, den Patienten zum Kalibrieren der Vor-
richtung aufstehen lassen zu müssen.

[0036] Weitere Ziele, Vorteile, Merkmale und An-
wendungsmöglichkeiten der vorliegenden Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
eines Ausführungsbeispieles anhand der Zeichnung.
Dabei bilden alle beschriebenen und/oder bildlich
dargestellten Merkmale für sich oder in beliebiger
sinnvoller Kombination den Gegenstand der vor-
liegenden Erfindung, auch unabhängig von ihrer
Zusammenfassung in den Ansprüchen oder deren
Rückbeziehung.

[0037] Es zeigt:

[0038] Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung zur Druckentlastenden
Lagerung eines Patienten

[0039] Fig. 1 zeigt eine Vorrichtung zur druckentlas-
tenden Lagerung eines Patienten mit einer Unterlage
1, die ein erstes Liegemodul 2, ein zweites Liegemo-
dul 3, ein drittes Liegemodul 4 und ein viertes Liege-
modul 5 aufweist. Das erste Liegemodul 2 beinhaltet
drei längliche Kammern, die im Kopfliegebereich quer
zur Liegerichtung angeordnet sind. Die Kammern 6
des ersten Liegemoduls 2 sind in der Weise mitein-
ander verbunden, dass ein Fluid, insbesondere Luft,
zwischen den Kammern 6 strömen kann

[0040] Das vierte Liegemodul 5 beinhaltet drei läng-
liche, nebeneinander liegende und miteinander in der
Weise verbundene Kammern 7, dass ein Fluid zwi-
schen den Kammern 7 strömen kann. Das vierte Lie-
gemodul 5 ist im Fußbereich der Unterlage angeord-
net, wobei seine Kammern 7 quer zur Liegerichtung
ausgerichtet sind.

[0041] Das zweite Liegemodul 3 und das dritte Lie-
gemodul 4 weisen jeweils eine einzige Kammer auf
und sind an den seitlichen Rändern der Unterlage an-
geordnet.

[0042] Das erste Liegemodul 2, das zweite Liegemo-
dul 3, das dritte Liegemodul 4 und das vierte Liege-
modul 5 rahmen ein Raster von kleineren Liegemo-
dulen 8 bis 19, mit jeweils einer einzigen Kammer ein.
Jedes der Liegemodule 1, 2, 3, 4, 5, 8–19 ist über ei-
nen eigenen Druckschlauch an eine eigene Pumpe
20, ein eigenes Ablassventil 21 und einen eigenen
Drucksensor 23 angeschlossen. Die Pumpen 20, Ab-
lassventile 21 und Drucksensoren 23 befinden sich in
einem Steuerungsmodul 24 zusammen mit einer Re-
gelungsvorrichtung 25, die die genannten Elemente
steuert.

[0043] In der Figur sind der besseren Übersichtlich-
keit lediglich fünf Pumpen 20, fünf Ablassventile 21,

fünf Drucksensoren 23 und fünf Druckschläuche 26
zum Anschließen der Liegemodule 1, 2, 3, 4, 5, 8–19
eingezeichnet. Tatsächlich sind jedoch genau so vie-
le Drückschläuche 26, Pumpen 20, Ablassventile 21
und Drucksensoren 23 vorhanden, wie Liegemodu-
le vorhanden sind; nämlich zwanzig Stück. Die Re-
gelungsvorrichtung 25 regelt den Druck in den Liege-
modulen 1, 2, 3, 4, 5, 8–19 derart, dass die von einem
Patienten auf der Unterlage 1 liegende Gewichtskraft
auf eine möglichst große Kontaktfläche verteilt wird.

[0044] Drüber hinaus ermittelt die Regelungsvorrich-
tung 25, ob und in welcher Weise sich ein Patient be-
wegt hat. Das Ergebnis dieser Ermittlung wird auf ei-
nem Display 22 angezeigt.

[0045] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
die Vorrichtung vorübergehend die Druckverhältnis-
se in den Liegemodulen 1, 2, 3, 4, 5, 8–19 derart ver-
ändert, dass der Patient zum Ausführen einer Eigen-
bewegung angeregt wird. Dies insbesondere um zu-
sätzlich einem Wundliegen vorzubeugen.

Bezugszeichenliste

1 Vorrichtung zur druckentlastenden Lagerung
2 erstes Liegemodul
3 zweites Liegemodul
4 drittes Liegemodul
5 viertes Liegemodul
6 Kammern des ersten Liegemoduls
7 Kammern des zweiten Liegemoduls
8 Liegemodul
9 Liegemodul
10 Liegemodul
11 Liegemodul
12 Liegemodul
13 Liegemodul
14 Liegemodul
15 Liegemodul
16 Liegemodul
17 Liegemodul
18 Liegemodul
19 Liegemodul
20 Pumpen
21 Ablassventile
22 Display
23 Drucksensoren
24 Steuerungsmodul
25 Regelvorrichtung
26 Druckschläuche
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Patentansprüche

1.    Vorrichtung zur druckentlastenden Lagerung
von Patienten, mit einer Unterlage, die mehrere Sitz-
und/oder Liegemodule mit jeweils wenigstens einer
mit einem Fluid, insbesondere mit Luft, gefüllten
Kammer aufweist, wobei der Druck in der wenigstens
einen Kammer eines ersten Sitz- und/oder Liegemo-
duls unabhängig vom Druck der wenigstens einen
Kammer eines anderen Sitz- und/oder Liegemoduls
geregelt ist, dadurch gekennzeichnet, dass
a. wenigstens einem Sitz- und/oder Liegemodul ein
außerhalb der Unterlage angeordneter Drucksensor
zum Messen des Drucks innerhalb der wenigstens ei-
nen Kammer des Sitz- und/oder Liegemoduls zuge-
ordnet ist und/oder dass
b. die Sitz- und/oder Liegemodule unterschiedlich
groß sind und/oder eine unterschiedliche Form auf-
weisen sind und/oder dass
c. mehrere Pumpen zur Druckerzeugung vorhanden
sind, wobei jedem Sitz- und/oder Liegemodul eine ei-
gene Pumpe zugeordnet ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
a. jedem Sitz- und/oder Liegemodul ein eigener
Drucksensor zugeordnet ist und/oder dass
b. jedem Sitz- und/oder Liegemodul ein eigener, au-
ßerhalb der Unterlage angeordneter Drucksensor zu-
geordnet ist und/oder dass
c. jedem Sitz- und/oder Liegemodul ein eigener, in ei-
nem gemeinsamen Steuerungsmodul angeordneter
Drucksensor zugeordnet ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass
a. die Pumpen außerhalb der Unterlage angeordnet
sind und/oder dass
b. die Pumpen gemeinsam in einem Steuerungsmo-
dul angeordnet sind.

4.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass jedes Sitz- und/oder
Liegemodul mittels einer eigenen Druckleitung, ins-
besondere eines Druckschlauchs,
a. an den zugeordneten Drucksensor und/oder
b. an die zugeordnete Pumpe und/oder
c. an ein Ablassventil und/oder
d. an ein von der Unterlage separates Steuerungs-
modul angeschlossen ist.

5.    Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Unterlage frei
von elektrischen Leitungen ist.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
a. ein Sitz- und/oder Liegemodul mehrere Kammern
aufweist, die derart miteinander verbunden sind, dass

das Fluid von einer Kammer in die andere Kammer
strömen kann oder dass
b. ein Sitz- und/oder Liegemodul eine einzige Kam-
mer aufweist.

7.  Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
a. die Sitz- und/oder Liegemodule lösbar, insbe-
sondere werkzeugfrei lösbar, miteinander verbunden
sind, und/oder dass
b. die Sitz- und/oder Liegemodule in unterschiedlich
räumlichen Anordnungen zueinander zur Bildung ei-
ner Unterlage miteinander verbindbar sind.

8.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
a. die Unterlage mehrere kleinere Sitz- und/oder
Liegemodule aufweist, die von mehreren größeren
Sitz- und/oder Liegemodulen umgeben sind, und/
oder dass
b. die Unterlage ein Raster von rechteckigen, kleine-
ren Sitz- und/oder Liegemodulen aufweist, das von
mehreren größeren, länglichen Sitz- und/oder Liege-
modulen umgeben ist, und/oder dass
c. die Unterlage als Liegeunterlage ausgebildet ist
und in einer Zone, die für den Beckenbereich eines
Patienten ausgebildet und bestimmt ist, mehrere klei-
nere Sitz- und/oder Liegemodule vorhanden sind, die
von mehreren größeren Sitz- und/oder Liegemodulen
umgeben sind, und/oder dass
d. die Unterlage als Liegeunterlage ausgebildet ist
und in einer Zone, die für den Beckenbereich ei-
nes Patienten ausgebildet und bestimmt ist, ein Ras-
ter von rechteckigen, kleineren Sitz- und/oder Liege-
modulen vorhanden ist, das von mehreren größeren
Sitz- und/oder Liegemodulen umgeben ist.

9.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
a. die Kammern eines Bereichs und/oder die Kam-
mern der Unterlage eine Sitzfläche oder eine Liege-
fläche ausbildend in einer gemeinsamen Ebene an-
geordnet sind und/oder dass
b. die Kammern eines Bereichs und/oder die Kam-
mern der Unterlage im unbelasteten Zustand diesel-
be Höhe aufweisen.

10.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Pumpen Mem-
branpumpen sind.

11.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass eine Regelvor-
richtung den Druck in den Kammern der Bereiche
derart regelt, dass die durch einen Patienten auf die
Unterlage ausgeübte Gewichtskraft auf eine mög-
lichst große Kontaktfläche zwischen dem Patienten
und der Unterlage verteilt ist.
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12.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass eine Auswerte-
vorrichtung aus den Messwerten der Drucksensoren
und/oder aus den Regelsignalen für die Pumpen
a. die aktuelle Position des Patienten auf der Unter-
lage und/oder
b. die aktuelle Körperhaltung des Patienten auf der
Unterlage und/oder
c. die Größe der von einem Patienten druckbelaste-
ten Flächen und/oder
d. die Positionen der von einem Patienten druckbe-
lasteten Flächen und/oder
e. ein Gewichtsverteilungsprofil und/oder
f. ein zeitliches Bewegungsprofil ermittelt und/oder
g. ermittelt, ob der Patient sich innerhalb eines vor-
gegebenen oder vorgebaren Zeitraumes bewegt hat.

13.   Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Auswertevorrichtung zum
Ermitteln der Position und/oder der Köperhaltung
und/oder des Gewichtsverteilungsprofils und/oder
des Bewegungsprofils und/oder ob der Patient sich
innerhalb eines vorgegebenen oder vorgebaren Zeit-
raumes bewegt hat, die Messwerte der Drucksenso-
ren benachbarter Bereiche und/oder die Regelsigna-
le für die Pumpen benachbarter Bereiche miteinan-
der vergleicht.

14.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass die Regelvor-
richtung den Druck in den Sitz- und/oder Liegemodu-
len und/oder Kammern derart regelt, dass ein auf der
Unterlage sitzender oder liegender Patient zum Aus-
führen einer Eigenbewegung angeregt wird.

15.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass die Regelvor-
richtung den Druck in mehreren Sitz- und/oder Liege-
modulen simultan regelt.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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